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MATTHIAS HAAKE 

Der Philosoph Alexander, Sohn des Alexander, aus Athen 
Zu einem neuen hellenistischen Ehrendekret aus Larisa 

für einen bislang unbekannten Philosophen* 

Im Jahr 2008 wurde durch zwei von Athanasios Tziafalias, Jose Luis Garcfa Ram6n 
und Bruno Helly veröffentlichte, in das Jahr 170/69 oder nur wenig später zu datieren­
de Ehrendekrete aus Larisa ein athenischer Philosoph namens Satyros, Sohn des 
Philinos, bekannt!; im folgenden Jahr wurde von Athanasios Tziafalias und Bruno 
Helly ein weiteres Psephisma aus dem thessalischen Vorort publiziert, das ebenso in 
den Hellenismus datiert und in dem gleichfalls ein bis dato nicht bezeugter Philosoph 
aus Athen geehrt wird: Alexander, Sohn des Alexander2 . 

Dieses Ehrendekret datiert in das Jahr des nach gegenwärtigem Kenntnisstand 
circa 130/29 anzusetzenden thessalischen Strategen Pausanias, Sohn des Thrasyme­
des, aus Pherai3 und ist bis auf wenige geringfügige, jedoch sichere Ergänzungen voll­
ständig erhalten4• Die Motjvalion des larisäischen Psephisma für den athenischen 
Philosophen Alexaodcr lautet folgendermaßen5: 

* Zu Dank verpflichtet weiß sich der Autor PetcI' Funke (Münster), Ann- athrin Harders 
(Münster) und Bruno Helly (Lyon). - Alle Doten sind. sofern nicht anders ungegeben, v. Chr. 
zu verstehen. 

I Vgl. A . Tziafa lia • J. L. Glll'cfll Ram6n ß. Helly. DeCreiS il1l!dits de L(/I'iss(l (2), B J-( 130 
(2006 [200 ]) 435-486, hier 436-437 I Z. I- 52 (Text), 438-456 (Kom mentar) u. 481-483 Abb. 
1-4; s. dazu M. Haake, DeI' Philosoph Salyros, Sohll des Phi/illos. alls Athen. ZII ZWell/eliell 
hellenistischen Ehrendekreten aus Larisafür einen bislang unbekannten Philosophen, Tyche 24 
(2009 l20 101> 49- 57. 

2 Vgl. A. Tziaflllia , B. Helly, Decl'eis fllet/ilstle Lal'is.w (3). B H 13 1 (2007 r2009]) 421 -
474, hier 423-425, Z. 1- 35 u. 469-472 Abb. 1-4. - Der athen.ische Philosoph Alexander, 

ohn des Alexander, läßt ich mit keinem der zahlreichen bekannten Phil oph n namens Alex­
ander identifizieren. Am ehesten könnte noch eine Gleichsetzung mit einem Peripatetiker dieses 
Namens in Erwägung gezogen werden, der als Lehrer des Marcus Licinius Cra~Sll Dives 
belCugt i t (Plut. ras. . .6- 7) ; dieser hYPolhetisch Identifizierung vor chlag entbehrt jedoch 
jeglicher belastbaren Basis. Zu besaglem PeripBletiker vgl. R. Gou let ·, s .. A!I:,\,(,//IdrQS (A 108), 
in: Die/ioll/wirt: des philo.wl'he. aI/fiql/c.\· r I Pari 1989, 122. 

Zur Dat.ieru ngs frage s. Tziaflllias, J-1elly, DecrCIs (3) (0. Anm . 2) 422,430-44 1,464-468. 
1\ Der Volksbc eLlluß für den alhcn.ischclI Philo 'oph n Alcxander ist auf einer mafmomen 

te le aufgezeichnet, auf der si'h außerd 'm ein P ephi ma der Polis Lnrisa für drei koische Bür­
ger sowie ein Dekret de~ Koinol1 der Molosser für drei Sch.iedsrichter aus Larisa befinden; . 
T'l.iafHlias, Helly, Ddcrels (3) (0. Anm. 2) 423-425, Z. 6- 56 lI. Z. 57-83 mit dem jeweiligen 
Kommentar 450-453 bzw. 453-464. 

5 Tziafalias, Helly,Decrets (3) (0. Anm. 2) 423,Z. 10-17. 
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STCelÖd AAE~UVÖpO~ AAe~avöpelO~ A8uvulo~, ~Tpu'dTCTCOl KUt L'l[U]1l0VlKO[l] 
'Emyevdouv ruIlVU<nUPXEVTOUV KUt s~aTCocrTEAAUVTOUV TCOT uu-

12 TOV sv A9avu~ KUt a.~loucravTOuv TCUPYEvecrgelV sv Aacrcruv 
EVVeKU TOl crxoAa~elv sV TOU rullvacrtOU, ST Ta~ eUTOUV a.Pxa~ 
TCUpyeVel8E~ Tav Te STClÖ[U]lltUV [S]TCOldcruTO eucrXdllOVU 
KUt q)lAocrOqJtU~ oiKduv, Tav Te SV TOU rullvucrtOU crxoAuv Ile-

16 TU TCavcru~ eUTU~tU~ ScrTEVelV lIupex6llevo~ eU'tov TCOT 
TUV TOUV veouv OUqJeAtUV, ... 

" Weil Alexander, Sohn des Alexander, aus Athen, als Stratippos und Damonikos, 
Söhne des Epigenes, Gymnasiarchen waren und nach ihm nach Athen gesandt und ihn 
gebeten hatten, nach Larisa zu kommen, um im Gymnasion zu unterrichten, den Auf­
enthalt, nachdem er noch in ihrer Amtsperiode gekommen war, wohlanständig ge­
staltete und der Philosophie gewidmet, wobei er sich im Gymnasion der Unterweisung 
mit vollem Eifer anhaltend widmete zum Nutzen der Neoi, ... " 

Zu diesem neuen, im thessalischen Dialekt abgefaßten Ehrendekret, das von den 
beiden Herau gebern im Rahmen der ecLirio pril/ceps eingehend kommentierl word n 
ist6 , sollen nachfo lgend einige Beobachtungen vorgelegt werden. Diese Beobachtun­
gen sind auf drei Aspekte fokussiert, die vor dem Hintergrund der bislang bekannten 
hellenistischen Inschriften, die in Zusammenhang mit Philosophen stehen 7 , besondere 
Aufmerksamkeit verdienen8: die Unterweisung von Philosophie in hellenistischen 
Gymnasia; die mit der Vermittlung von Philosophie bzw. paideia begründete Ehrung 
des Alexander und der euergetische Akt der beiden Gymnasiarchen, sich um einen 
Philosophen für ein Gymnasion zu bemühen. Abschließend sollen die Psephismata 
aus Larisa für die athenischen Philosophen Satyros und Alexander miteinander ver­
glichen und die Ergebnisse dieses Vergleichs in einen weiteren Kontext eingeordnet 
werden. 

Daß das Gymnasion9 in den hellenistischen Poleis ein Ort der paideia war lO , ist 
hinlänglich bekannt und in der jüngeren Forschung vereinzelt unter zu starker Ver-

6 Vgl. Tziafalh) ' , H lIy , Decrets (3) (0. Anm. 2) 428-450, bes. 444--450. 
7 Vgl. dnz.l1 zulelzt M, Hanke, Der Philosoph in der Swd/. Untersllch ungen zur öffentlichen 

Rede iiber Philosophen /ll/d Philosophie in d ' 11 hellellis/is 'hell Poleis, München 2007. 
8 TziafaJins, Helly, Decr(!ts (3) (0. Anm . 2) 444 Anm. 53. verweisen zwar auf die wicllti e 

Materialsammlung von M . N . Tod, Sidelighr. Oll Creek Philosnpliers, JHS 77 (1957) 132- 141 , 
sowie die Ergänzungen dieser Material nmmlllng von J. u. L. Roberl, Bult. 11". 1958, 84; 
L. R bert , DI!t:ret d 'lI/henes pour un ojficier (/'AII/iochos Epiphane, Hcllenica xr-xn (1960) 
92- 115. hier 108- 109 Anm , I ; L. Robcrt Il1scrip/ion.l· dt! Did)'l//es CI Lie Mile/. r' partie, 
I-Iclleni 11 XI- Xn (1960) 440-489, hier 484--486, lind C. Habicht in /l vP VIll.3 , 7 75 1I . 162; 
jedoch untcrlassen sie ' . das neue inschriftliche Zell",lli . nu. Lad a fUr AI >xander aus All'! n 
mit dem bereits bekannten pigraphi ehen Material zu konfroJltieren. 

9 Zum Ylllllnsion in hellenistisoher Zeit s. P. Gaulhicr, No/e.l· SUI' le role du gymnase dalls 
les eire ' Iteltelli ·/iq/llts . in: M. Wörrle P. Zanke .. (Hrsg.), lad/bild und Biirgerhilil im Helle­
nismus, München 1995, 1-11; H.-J . Gehrke, Bürgerliches Selbstverständnis und Polisidentität 
im Hellenismus . in: K.-J . Hölkeskamp, J. Rüsen, E. Stein-Hölkeskamp, H. T . Grütter (Hrsg.), 
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nachlässigung der sportlich-militärischen Komponenten zum Teil sogar überbetont 
wordenlI. Grundsätzlich ist zu konstatieren, daß es sich bei den Gymnasia um eine 
der zentralen Institutionen in den hellenistischen Poleis handelt, in denen andreia und 
paideia vermittelt wurden, um den männlichen Nachwuchs zu äVOPEC; KCt.A.Ot KCt.t 

nya90l zu fo rmcn 12. So nimmt es nicht Wunder, daß die orge um ein Verbes erung 
der Bcdjngungen des gymna ialen Betriebs ein zentra les An liegen euergeti ehen Wir­
kens im Hellenismus darstellte l3 ; eine besondere Rolle nahmen dabei die Gymnasi­
archen, die ,quasi-institutionellen Wohltäter' 14 der Gymnasia, ein I s. Dabei zielten die 

Sinn (in) der Alllike. OrientierungssySlemc, Mainz 2003 , 225-254. hier 242-244, sowie dell 
Sammelband D. K;lh, P. Scholz (Hrsg.), Das hellenistische Gymnasion, Berlin 2004. Zum helle­
nistischen Gymmlsion aus archäoJogi cher Perspektive s. zuletzt R. von den Hoff, Hellcllisti­
sche Gymllasia: UOllmgeslallr/llg I/Ild Ralllllj1l11ktiOnen, in : A . Matthaei, M . Zimmermann 
(HI'S%.) . I/Idtbilrler illll1ellellisllllls. Bcrlin 2009, 245-275. 

I gl. K. Burn e li ,EAAI/VIUTI1<6 ')'IJJwamo IW I 1rVIiUJ./l1rtKlf aY((iYII , in: T. Mandala (J Ir~g .), 
EAJ.f/VIKa IUTopllra EI\·ltIlloevT11plCl anl MECf6ySlO (11r6 Tl/" apxat6TlITU PC-XPI Gll/1tpa. npall:TIKa 
LIJVCOp{OlJ, X(or;, I, 2 //10/2001 , hio 2002,38-47, und P. Scholz. E/e/llclI/llf/lllterric!tllllld 
ill/elleklltelle Bildllng illl /u!//cnistisc!tel/ Gymllosimt, in: Kuh , , eholz, Gymnasiol/ o. Anm. 9) 
103- J28 . Einen matcrialreiehen Überblick über die epigraphiseh n Zeugnissc zu den 
Institutionen und zur Organisation der Wi. sen vcrll1ialung in den hcllenisti:chcll P le is bietct 
auch L. Dcl orso, Li! pmti ' lte.l' olas/iclte twlle resri/lloniaJJ:e epigraJi.clle di elä ellellistic(/. in : 
1. A. Ferna ndcz Oclgado. t·, Pordomingo, A Stl'lunaglia (Hr g.), Esel/e/a y LiteraWrtl eil Crecia 
IImiguo , assino 2007.1 4 1- 190. 

I1 Vgl. e twa L. Burekhardl , Die at/is he Epltebie i/1 hellell/stis ·!ter Zeil, in: Kah , S holz, 
Gynmasiofl (0. Anm . 9) 193- 206, bes. 198- 1 9 u. 203- 205. sowie E. Perrin-Saminlldayar, 
Edltt'{/Iion CII/wre el so iete {I li/hel/es. Les ((cteurs de 10 vie Cl/llllrelle atlreniel/lle (229 ): un 
fO/II peti llllol/de. Pari~ 2007. bc.~ . 259- 266; dagegen s. S. V. Tracy. Rej1ectiolls Oll tlte Atltelli(1I/ 
Epltebeia illllte Hel/eI/ist; · Age . in: Kah. eh 17. , GYIIIII(( iOIl (0 . Anm. 9) 207- 210, lind Hanke , 
Pltilosoplt (0. Anl1l. 4) 53- 55, sowie grund. ätzlieh insbesondcre D. Kah , Militäriselte AII.Y­
bi/dllng im /tellen/SI/sc!lell Ylllfta.\'ioll , in : Kah , cholz, GYII/l/osioll (0. Anll1 . 9) 47-90, und 
A. Chaniolis, Wa/' ill I/w Nldlellistic World , Malden/MA . Oxford 2005 , 46-56; vgl. uuch 
A. S. Chankowski, L'enlrafnement militaire des ephebes dans les cites grecques d'Asie 
MillelIre (I I'epofjue helltllistiqlle: ;u!cussillf pra/iqlll! Oll tmdirioll al/'oplttJe?, in: 1.- ' . 
' uven!! ,H .-L. FernoU)( (Hrsg .• Les cires p,recqlles er fa 1:" erre eil Asie Milleure ci /'epo(/Ile 

hellen; tiqlle. Tours 2004 , 55- 76 , und L . D' Amore. Gil/l({(s;o e ([Ije.va civiC(1 neUe pOleis t/'llsia 
Millore, REA 109 (2007) 147- 173. 

12 Vg J. e twH Gchrke, ßiirgerl;c!te.~ Selbsll'er.l'ltilldllis (0. Anm . 9) 24 ; Hnakc. Philosoph ( . 
Anm. 7) 53- 55 u. 187- 188. 'owic A. . hankow ki, L 'cp/u! /Jie, lilie illSlitlllioll d'educat/on 
cillique. in: J.-M. Pllillcr P. Paycn (1.Irsg .). Qlle resle-I· i/ de I 'edllcatiolf cla,\wiqtl(!? Relil'e I' 
M(//TOU » . Hisroi/'e (/e I 'et!t(('(Jtion dans I'lIlIriqlJile, Toulouse 2004 .271 - 279. 

13 Vgl. W. Ameling, Wolllläter im hellell isrischelL GYlIlflasioll , in: Kah, Schol z, GYlllullsiol/. 
o. Anlll . 9) 129- 161 , hier 146-J60. Zu herrscherlichen Wohllaien für Gym l1 llsia vgl. die Zu­

sammcn \cllung b i K . Bringmnnn , H. von St ' uben, l.'IIellklUlgell hel/ellisli.\'l;her Herrscher (Irr 
griechische lüdtl! IIl/d Nei/ig liimer. ßerlin 199 ,559 s.v. GYlI/llasia/,I'tijtul/gell (e inschIleBlich 
Ölstiftung 11 lind - lIbventioncn) ; ' . a~lch B. Sehmidt-Dounas, Geschenke crlw/lell die Freulft/­
scllaft . Politik I/Ild Selbstdarstellullg illl fliege! der MOl/l/lI/ellle, Berl in 2000, 52- 61 ; meling, 
Wohllilter (art. iL 13 1- 14L. Allgemein zum Verhältn is hellenislischer Herrscher zu Gyrnn<lsin 
. jel 7.t A. S. hllnkow. ki. Les ,\'ollveroil/,I' Iwllellislique.\' erl'inslillll;ol/ du gYIIIIIQse: pu!iliqlles 

royrlles el ltIodltlc.l' r:u/tIIrels, in: lI rly (H1'sg.), L'!ttlile «f /'argel1f . GYJ/III(lsia /'cltie eleve/,-
gitisme dans La Grece hellenistique , Paris 2009,95-114. 

14 So Ameling, Wohltäter (0. Anm. 13) 147. 
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Spenden der Gymnasiarchen vorrangig auf den physisch-athletischen, aber auch auf 
den militärischen Sektor!6. Jedoch ist es vielfach epigraphisch bezeugt, daß die Gym­
nasiarchen durch finanzielle Aufwendungen in späthellenistischer Zeit auch das Feld 
der paideia stärken wollten!? Besonders zwei Inschriften werden in der Forschung in 
diesem Zusammenhang als Beispiele herangezogen: das Ehrendekret aus Sestos für 
Menas sowie das Ehrendekret aus Eretria für Mantidoros. Während letzterer unter 
anderem seitens seiner Vaterstadt geehrt wurde, weil er aus seinen eigenen Mitteln 
einen aus Athen stammenden Homerphilologen bezahlte, der im Gymnasion von 
Eretria lehrte!8 , heißt es in der Motivation für die Ehrung des Menas, daß dieser sich 
großzügig auch gegenüber denjenigen verhalten habe, die Vorträge hielten, da er 
seiner Vaterstadt Ruhm durch gebildete Männer, worunter von auswärts stammende 
Wissensvermittler zu verstehen sein dürften, verschaffen wollte!9. Zu solchen gebil­
deten Männern, pepaideumenoi, für die anzunehmen ist, daß sie in der Regel zusätz­
lich zu den regulären Wissens vermittlern in den hellenistischen Gymnasia auftraten20 , 

können ausweislich epigraphischer Zeugnisse etwa grammatikoP! und Redelehrer22 

zählen23 . 

Das Auftreten von Philosophen in Gymnasia in hellenistischer Zeit ist - trotz 
ihrer dortigen unzweifelhaften massiven und literarisch vielfach bezeugten Präsenz24 

15 Grundlegend zur Gymnasiarchie in hellenistischer Zeit ist C. Schuler, Die Gymnasi­
archie in hellenistischer Zeit, in: Kah, Scholz, Gymnasion (0. Anm. 9) 163-192; vgl. auch J. 
Oehler, rUf.1vadapxoc;, RE 7,2 (1912) 1969-2004, und F. Quaß, Die Honoratiorenschicht in 
den Städten des griechi ·"hell Osteni! . Slullgarl 1993, 286-291_ 

16 Zu einem spczifischen cuergclischen Akt von Gymnasiarchen in spälhe llcni. li chcr Zeit, 
dem Bcreit te ll n von Öl , . P. Fröhl ich, Les (lc.tivite.\· el'ergetiques (/e.\· 'Y'IInG iarqlles a 
l'epoqlle he/!t!/Ii.l'tique wrdive: la/Ol/mitlltt! de /'huLle . in: CUJ'ly , L'huile (0. Anm. 13) 57-94. 

17 Vgl. etwa Schuler. GY/II/lII.\'iar 'flie (o . l\nm. 15) J 85- 186. 
18 IG XII 9.235 , Z. 9- 1 ; s. elwa Scholl.. Elemellf(lI'/l/lIerricht (0. Anm. 10) 113 u. 124 

Anm. 78, und D. Knoepfler, Debris d'evergesie au gymnase d'Eretrie, in: Curty, L'huile (0. 
Anm. 13) 203-257, hier 220. 

19 I .Sestos I, Z. 74-76; vgl. u.a. Scholz, Elementarunterricht (0. Anm. 10) 116; Schuler, 
Gymnasiarchie (0. Anm. 15) 186, und M. Wörrle, Gymnasion und Gymnasiarchie im hellenisti­
schen Pergamon, Chiron 37 (2007) 501-516, hier 501-502. 

20 So auch Schuler, Gymnasiarchie (0 . Anm. 15) 186. Zum Auftreten des Terminus pe­
paideumenos in hellenistischen und kaiserzeitlichen Inschriften s. Haake, Philosoph (0. Anm. 7) 
232 Anm. 6. 

21 l.Priene 112, Z . 72-76; vgl. dazu etwa Scholz, Elementarunterricht (0 . Anm. 10) 113 u. 
124 Anm . 79, sowie DeI Corso, Praliche (0. Anm. 10) 152. 

22 lG XII 9, 234, Z. 8-12; s. dazu z.B. Scholz, Elementarunterricht (0. Anm. 10) 118, und 
DeI Corso, Pratiche (0. Anm. 10) 152-153 . Aus der zitierten Passage der eretrischen Inschrift 
geht hervor, daß der Gymnasiarch Elpinikos neben dem Rhetoriklehrer auch einen hoplomachos 
aus eigenen MiucJn engagiert hatte; s. dazu Kah , Militäris che Ausbildllng (0. A nrn . 11) 86. 

23 Zu paidelltai vgl. elwa H. Hepding, Die Ar{Jeilell zu PergCIIl1ol1 1904-1905.11: Die In­
schriften, MDAI(A) 32 (1907) 241-377, hier 279 Nr. 11, Z. 8-13; s. Schuler, Gymnasiarchie 
(0. Anm. 15) 186, sowie ferner auch C. Laes, Pedagogues in Greek lnscriptions in Hellenistic 
and Romml Antiquit)' ZPE 171 (2009) 113-122, hier 114. 

24 Vgl. J. Delorme. Gymnasioll . Etude sur les monuments consacres a l'education en Grece 
(des origins a l'Empire romain), Paris 1960, 316-336 u. passim. Zentrale Bedeutung kommt in 
diesem Zusammenhang auch einem Passus in Vitruvs de architectura zu (5,11,2) . 
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- epigraphisch nur überaus selten explizit belegt25 : Während in Athen durch Ephe­
bendekrete aus der Zeit zwischen 122/1 und 3817 die institutionelle Einbindung von 
Philosophen in das Curriculum der attischen Ephebie bezeugt ist26 , ist allein aus dem 
boiotischen Haliartos eine Inschrift bekannt, in der ein Philosoph aus Makedonien 
wegen der Unterweisung der Epheben im Gymnasion geehrt wird27 . Doch besteht ein 
zentraler Unterschied zwischen den besagten attischen Ephebendekreten und der 
Ehreninschrift aus Haliartos: In letzterer wird ein Philosoph geehrt, weil er im Gym­
nasion unterrichtete; in ersteren wird in den Ehrungen der Kosmeten und Epheben 
hervorgehoben, daß letztere auch an Unterweisungen von Philosophen in den atheni­
schen Gymnasia teilnahmen28 . 

Auch indirekte epigraphische Zeugnisse für das Wirken von Philosophen in Gym­
nasien sind in hellenistischer Zeit alles andere als zahlreich29: In dem samischen Pse­
phisma für den Peripatetiker Epikrates aus Herakleia wird zwar nirgends der Ort 
benannt, an dem der Geehrte lehrte, jedoch liegt der Schluß nahe, daß es das Gym­
nasion von Samos war, in dem der Philosoph seine Vorträge hielt30 . Der Epikureer 
Philokrates aus Sidon, der in Orchomenos in Boiotien - so die Aussage in seinem 
Grabepigramm - die Männer für athletische Wettkämpfe trainierte, tat dies zweifels­
ohne im Gymnasion31 ; ob er neben seiner sportlichen Trainertätigkeit aber auch philo­
sophische oder andere, dem Feld der paideia zuzurechnende Unterweisungen gab, 
kann allenfalls als Hypothese formuliert werden, da im Text des Epigramms entspre­
chende Beschäftigungen des Philosophen aus Sidon nicht thematisiert werden32 . Hin­
gegen läßt sich aus einer Reihe von Ehreninschriften für Mitglieder der hellenistischen 
Polis-Oberschichten, in denen biographische Aspekte angesprochen werden, mit guten 
Gründen folgern, daß die Geehrten in ihren jungen Jahren sich in Gymnasia in ihrer 

25 Die Aussage von I. Hadot, Der philosophische Unterrichtsbetrieb in der römischen 
Kaiserzeit , RhM 146 (2003) 49-71, hier 50, daß mit Ausnahme Athens in "den griechischen 
Gymnasien der hellenistischen und kaiserzeitlichen Epoche [ ... ] Philosophie nicht unterrichtet" 
wurde, ist so unzutreffend. 

26 Zu den entsprechenden alhcnischcn Ephcbondekreten vgl. Haake, Philosoph (0. Anm. 7) 
44-55, und Perrin-Saminadayar. Et/II 'Mioll (0. Anm . 1 J) 206-217 u. 233- 242. 

27 JG VII 2849, Z. 3-8 - es handelt sich um ein zeitlich kurz vor das Jahr 172 anzusetzen­
des Psephisma für einen Philosophen mit Namen --]teis, Sohn des Xenokrates, aus Makedonien; 
vgl. dazu zuletzt Haake, Philosoph (0. Anm. 7) 171-174. 

28 Vgl. Haake, Philosoph (0. Anm. 7) 44 u. 52-55. 
29 Auf Grundlage einer Inschrift (Syll.3 1227 = CIL IX 48) ist vermutet worden, daß der 

Epikureer Eukratidas von Rhodos auf Grund seiner Lehrtätigkeit von der Boule von Brundisium 
einen Begräbnisplatz zugewiesen bekam; s. etwa J. Hahn, Der Philosoph und die Gesellschaft. 
Selbstverständnis, öffentliches Auftreten und populäre Erwartungen in der hohen Kaiserzeit, 
Stuttgart 1989, 143, und K. Bringmann, Rhodos als Bildungszentrum der hellenistischen Welt, 
Chiron 32 (2002) 65-81, hier 75. Der Text der vermutlich in das 2. oder I. Jh. zu datierenden 
Inschrift gibt darüber allerdings keinen Aufschluß; vgl. zu diesem Zeugnis zuletzt Haake, 
Philosoph (0. Anm. 7) 235-236. 

30 JG XII 6,1 128, Z. 3-27 - das Ehrendekret datiert in die Zeit um 200; vgl. zuletzt zu 
dieser Inschrift Haake, Philosoph (0 . Anm. 7),185-190. 

31 JG VII 3226 = GVJ 1516 - das Grabepigramm ist in das 2. oder J. Jh. zu datieren; zu 
diesem Grabepigramm s. zuletzt Haake, Philosoph (0. Anm. 7) 175-176. 

32 Vgl. D. Knoepfler,Bull. ep. 2007, 310. 
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Heimat oder auch in der Fremde dem Erwerb bzw. der Verfeinerung ihrer paideia 
widmeten und sich dabei temporär auch der Philosophie zuwandten33 . 

Das neue Ehrendekret aus Larisa für den Athener Alexander ist somit ein bedeut­
sames Dokument, da es sich bei ihm um eines der wenigen expliziten inschriftlichen 
Zeugnisse für die philosophische Unterweisung in einem Gymnasion im Hellenismus 
handelt; es steht somit neben den erwähnten Ephebendekreten aus Athen und dem ge­
nannten Psephisma aus Haliartos für einen namentlich nicht bekannten makedoni­
sehen Philosophen. Die larisäische Inschrift für Alexander ist zudem von hohem Inter­
esse, da sie ein neuer Beleg in dem quantitativ nur überaus kleinen epigraphischen 
Corpus der Ehrungen von Philosophen in hellenistischer Zeit ist, in denen die Ver­
mittlung von Philosophie bzw. paideia explizit als Motivation für eine Ehrung eines 
Philosophen seitens einer Polis angeführt wird - sie steht als drittes Zeugnis neben 
den beiden bereits angeführten Psephismata aus Haliartos für einen Philosophen aus 
Makedonien sowie aus Samos für den Peripatetiker Epikrates. Darüber hinaus ist das 
neue Dokument aus Larisa ein wichtiges Zeugnis für das euergetische Wirken von 
hellenistischen Gymnasiarchen, das deren bislang bekanntes Wohltatenspektrum um 
das Bemühen um einen Philosophen als Wissensvermittler im Gymnasion sowie 
dessen anzunehmende Finanzierung erweitert34 . 

Diesen Beobachtungen zum larisäischen Ehrendekret für den Athener Alexander 
soll abschließend ein Vergleich dieses Zeugnisses mit den ebenfalls erst jüngst be­
kannt gewordenen Psephismata der Larisäer für den athenischen Philosophen Satyros 
folgen, die etwa vierzig Jahre früher als jenes für Alexander zu datieren sind35 . 

Anders als der Athener Alexander, der zwar nicht expressis verbis als Philosoph be­
zeichnet36 , jedoch auf Grund der Vermittlung von Philosophie im Gymnasion von 
Larisa geehrt wird und deswegen als Philosoph angesehen werden kann, wird in den 
Satyros betreffenden Inschriften der Geehrte einmal als Philosoph bezeichnet3? Je-

33 Exemplarisch sei etwa auf die Ehrendekrete für Aristokreon Minor aus Athen (lG IF 
785, Z. 13-15 [184/3]), Menippos aus Kolophon (Claros I 2, co!. I, Z. 1-14 [ca. 120-110]) oder 
Me1anion aus Iasos (l.lasos I 98, Z. 10-22 [1. Ih.]) verwiesen; s. dazu Haake, Philosoph (0. 
Anm.7) 136-141,217-223 u. 231-234. Die Ausführungen von P. Paschidis, Between City and 
King. Prosopographical Studies on the Intermediaries between the Cities 0/ the Greek Main­
land and the Aegean and the Royal Courts in the Hellenistic Period (322-190 BC), Athens 
2008, 192 Anm. 2, gegen die Überlegungen von Haake, Philosoph (0. Anm. 7) 131-141 (dazu: 
P. Gauthier, Bull. ep. 2007,194), zu den in 1G IF 785 (184/3) und 1G IF 786 (um 215) geehrten 
Aristokreon und Aristokreon, Sohn des Nausikrates, als Sohn und Vater treffen auf Grund einer 
Verwechslung nicht zu. 

34 Auch wenn dieser Aspekt nicht im Dekret erwähnt wird, so erscheint diese Annahme 
dennoch nicht unbegründet, da das Psephisma A1exander, nicht aber den Gymnasiarchen gilt -
somit ist die Finanzierungsfrage auch kein Thema der Ehrung bzw. von deren Motivation. 

35 Tziafa1ias, Garcfa Ram6n, Helly, Decrets (2) (0. Anm. 1) 436-437, Z. 1-52. 
36 Zur Tatsache, daß bei Satyros keine Zugehörigkeit zu einer bestimmten Philosophen­

schule angegeben wird, s. Haake, Satyros (0. Anm. 1) 52-53 mit Anm. 15. 
37 Für Satyros wird in der Motivation des ersten der bei den ihn betreffenden Psephismata 

hervorgehoben, daß er Philosoph ist; s. Tziafa1ias, Garcfa Ram6n, Helly, Decrets (2) (0. 
Anm. 1) 436, Z. 10-11. Zu der im Gegensatz zur Kaiserzeit nur seltenen und dann stets sub­
stantivischen Verwendung des Wortes philosophos in Inschriften hellenistischer Zeit vg!. 
Haake, Philosoph (0. Anm. 7) 271-295, sowie auch Haake, Satyros (0. Anm. 1) 53; zum Wort 
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doch wird seine Ehrung nicht wie bei Alexander mit einem Verweis auf eine philoso­
phische oder andersartige Lehrtätigkeit begründet; vielmehr geht es dezidiert um seine 
demonstrierte Verbundenheit mit der Polis Larisa und ihren Bürgern in einer schwieri­
gen Situation - dem Dritten Makedonischen Krieg38. Diese Formulierung schließt 
zwar nicht aus, daß Satyros in Larisa Wissen im allgemeinen oder auch Philosophie 
im speziellen im Gymnasion vermittelt haben könnte - als Grund für die Auszeich­
nung des athenischen Philosophen wird dies jedoch nicht thematisiert39 . 

Diese Feststellung ist von zentraler Bedeutung, wenn es um eine Analyse derjeni­
gen Argumente geht, die in der Polisöffentlichkeit zu einem bestimmten Zeitpunkt im 
Zusammenhang mit politischen Beschlüssen verwendbar und mehrheitsfähig waren; 
diese Argumente ermöglichen es somit, den öffentlichen Diskurs zu einem bestimm­
ten Thema in einer Polis zumindest partiell zu erfassen40 . Da die larisäischen Dekrete, 
die die athenischen Philosophen Satyros und Alexander betreffen, auf ihrer expliziten 
Aussagenebene Differenzen in den jeweiligen Motivationen der Ehrungen aufweisen, 

philosophos in kaiserzeitlichen Inschriften s. M. Haake, Philosopher and Priest. The Image oJ 
the Intellectual and the Social Practice oJ the Elites in the Eastern Roman Empire (First to 
Third Centuries AD.), in: B. Dignas, K. Trampedach (Hrsg.), Practitioners oJthe Divine. Greek 
Priests and Religious Officials jrom Homer to Heliodorus, Cambridge/Mass., London 2008, 
145-165, hier 151-160, sowie J. Hahn, Auftreten und Wirken von Philosophen im gesellschaft­
lichen und politischen Leben des Prinzipats, in: H.-G. Nesselrath (Hrsg.), Dion von Prusa. Der 
Philosoph und sein Bild, Tübingen 2009, 241-258, hier 250. 

38 Tziafalias, Garcia Ram6n, Helly, Decrets (2) (0. Anm. 1) 436-437, Z. 10-25 mit 446-
453; s. auch Haake, Satyros (0. Anm. 1) 54. 

39 Vgl. Tziafalias, Helly, Decrets (3) (0. Anm. 2) 448: " [NJul doute que, pendat Ce sejour, 
il avait consacre son activite a l'enseignement. Mais Ce que les Larisseens ont voulu retenir, 
c'est la solidarite qu'il avait marquee avec les citoyens au cours des annees de guerre, ... "; vgl. 
auch Tziafalias, Garcia Ram6n, Helly, Decrets (2) (0. Anm. 1) 454. - Die von C. Iones, 
Matthias Haake: Der Philosoph in der Stadt. Untersuchungen zur öffentlichen Rede über Philo­
sophen und Philosophie in deli hellenistischen Poleis. München 2007 (Rez.), Gnomon 81 (2009) 
521-524, hier 523, formulierte Überlegung, das Dekret für Satyros sei ein Zeugnis "to see 
politics reinforcing philosophical activity, even if the decree does not make the link explicit", ist 
eine Hypothese, die auf der von Iones (522) augenscheinlich akzeptierten Voraussetzung 
basiert, daß eS Verflechtungen zwischen politischem Geschehen und philosophischem Handeln 
und vice versa gibt. Von zentraler Bedeutung ist in diesem Zusammenhang, daß - wie von 
Iones auch konzediert - eine derartige Verflechtung in dem Dekrettext nirgends kommuniziert 
wird. Gegen die Annahme, daß philosophischen Ideen seitens ihrer Produzenten ebenso wie 
seitens ihrer Rezipienten eine praktische Handlungsrelevanz zugewiesen worden wäre, vgl. v.a. 
U. Gotter, Ontologie versus exemplum: Griechische Philosophie als politisches Argument in 
der späten römischen Republik, in: K. Piepenbrink (Hrsg.), Philosophie und Lebenswelt in der 
Antike, Darmstadt 2003,165-185, hier 175, H.-J. Gehrke, Die "Klassische" Antike als Kultur­
epoche - Soziokulturelle Milieus und Deutungsmuster in der griechisch-römischen Welt. in: 
F. Iaeger, B. Liebsch (Hrsg .), Handbuch der Kulturwissenschaften I: Grundlagen und 
Schlüsse/begriffe, Stuttgart 2004, 471-489, bes . 478-479, Haake, Philosopher (0. Anm. 35) 
163, sowie M. Haake, .Doing philosophy' - Soziales Kapital versus politischer Mißkredit? Zur 
Funktionalität und Dysjunktionalität von Philosophie für die Elite im sozialen und politischen 
Raum des klassischen Athen, in: C. Mann, M. Haake, R. von den Hoff (Hrsg.), Rollenbilder in 
der athenischen Demokratie: Medien. Gruppen. Räume im politischen und sozialen System, 
Wiesbaden 2009,113-145, hier 130-131. 

40 Vgl. dazu Haake, Philosoph (0. Anm. 7) 5-7, bes. 6. 
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erscheint es gewinnbringend, diese zu betrachten. Vor dem Hintergrund der verlaut­
barten Begründungen in den bekannten Ehrungen für Philosophen in hellenistischen 
Poleis läßt sich der beschriebene Unterschied in der Motivation der Ehrung der beiden 
Philosophen in Larisa nämlich in eine historische Entwicklungslinie einordnen, die 
sich allein auf der Grundlage zweier Inschriften aus Larisa aus der Zeit um 170 und 
130 nicht konstatieren läßt. Überhaupt erst seit Beginn des zweiten Jahrhunderts 
werden Philosophen vereinzelt wegen der Vermittlung von Wissen oder Philosophie 
durch Polisgemeinschaften geehrt41 ; zuvor wurden Philosophen wegen der aktiven 
Teilnahme am politischen Leben ausgezeichnet, die durch ihre soziale Herkunft aus 
den lokalen Oberschichten bedingt war42 - etwa der Teilnahme an einer Gesandt­
schaft43 oder einer Epidosis44. Der für sich genommen wenig aussagekräftig erschei­
nende Befund des unterschiedlichen Umgangs mit Philosophen in den Psephismata 
für Satyros und Alexander gewinnt vor dem Panorama der hellenistischen Ehrungs­
praxis für Philosophen in Poleis an Profil: In Larisa, so läßt sich als These formu­
lieren, wurde wie in anderen Poleis auch das Vermitteln von Philosophie erst im Ver­
lauf des zweiten Jahrhunderts zu einer durch öffentliche Ehrungen zu honorierenden 
Handlung45 , deren sprachliche Konzeptionalisierung bis auf eine Ausnahme -
qnAoaoq>iac; oiKdav (Z. 15) - Parallelen in hellenistischen Inschriften aus anderen 
Poleis besitzt46. 

41 Vgl. dazu Haake, Philosoph (0. Anm. 7) 274 u. 279-281, und Haake, Satyros (0. 
Anm. 1) 54-55. 

42 So Haake, Philosoph (0. Anm. 7) 280-281. 
43 Verwiesen sei auf das athenische Ehrendekret für den Peripatetiker Prytanis von 

Karystos aus dem Jahr 226/5 (Agora XVI 224); s. dazu Haake, Philosoph (0. Anm. 7) 89-99. 
44 V gl. die athenische Epidosisliste aus dem Jahr 248/7 , in der der peripatetische Scholarch 

Lykon aus Alexandreia Troas angeführt ist (Agora XVI 213, col. I, Z. 71); zu diesem Zeugnis s. 
Haake, Philosoph (0. Anm. 7) 82-89. 

45 Andere als intellektuelle Tätigkeiten zu bezeichnende Handlungen wie etwa das Ver­
fassen von lokaler Geschichte oder der Vortrag von Dichtung konnten als unmittelbares Ver­
dienst an einer Polis angesehen werden und konnten deshalb auch seitens der politischen 
Gemeinschaft eine Ehrung nach sich ziehen. Im Falle von Larisa sei auf die historischen 
Vorträge des Bombos aus Alexandreia Troas verwiesen; s. dazu B. Helly, Decret de Larissa 
pour Bombos,jils d'Alkaios, et pour Leukios,jils de Nikasias, citoyens d'Alexandrie de Troade 
[ca. 150 av. J.-c.], Chiron 36 (2006) 171-203, sowie zuletzt A. Chaniotis, Travelling Memories 
in the Hellenistic World, in: R. Hunter, 1. Rutherford (Hrsg.), Wandering Poets in Ancient 
Greek Culture, Cambridge 2009, 249-269, hier 26l. Verwiesen sei auch auf das jüngst ver­
öffentlichte Proxeniedekret aus Koroneia für Zotion, Sohn des Zotion, aus Ephesos, einen 
Tragödien- und Satyrspieldichter; vgl. A. Schachter, W. J. Slater, A Proxeny Decree from 
Koroneia, Boiotia, in Honour 0/ Zotion, Son 0/ Zotion, 0/ Ephesos, ZPE 163 (2007) 81-95. 
Instruktiv ist ein Vergleich mit der ,Rhetorik der Arbeit' in Dekreten aus griechischen Poleis in 
hellenistischer und römischer Zeit; s. dazu S. Aneziri, The Rhetoric 0/ Work in Decrees 0/ 
Greek Poleis 0/ the Hellenistic and Roman Period, in: Y. Yannitsiotis, D. Lampropoulou, C. 
Salvaterra (Hrsg.), Rhetorics 0/ Work, Pisa 2008, 139-160. 

46 Vgl. Tziafalias, Helly, Decrets (3) (0. Anm. 2) 447-449. Im Zusammenhang mit der For­
mulierung (jltAOao<p{a<; OtKE{av sei verwiesen auf einen Passus im Ehrendekret aus Iasos für den 
Ephebarchen Melanion (J.lasos I 98, Z. 14-15), das in das l. Jh. datiert: EV TE TOl:<; otKdOl<; TIj<; 
TtA1K{a<; 1tUlOEUl-lUaty Kumyw6/-lEvo<;; zur Inschrift s. Haake, Philosoph (0. Anm. 7) 231-234. 
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Die binnen kurzer Zeit bekannt gewordenen larisäischen Psephismata für die bis­
lang nicht bezeugten athen i ehen Philosophen atyros, Sohn de Philino , und Ale­
xander, Sohn d Alexand 1' , haben das epigraph ische Material zu Philosophen in 
hell nistiseh r Zeit um wichtige Zeugni e erweitert und eröffnen neue Perspektiven 
auf den realen wie auch den diskursiven Umgang mit Philosophen und Philo ophie47 . 

Die neuen epigraphischen Zeugnisse erlauben es zum einen, mit dem thessalischen 
Larisa einen neuen Ort auf der Landkarte derjenigen Poleis zu verzeichnen, aus denen 
hellenistische Inschriften bekannt sind, die mit Philosophen in Bezug stehen. Zum 
anderen ermöglichen die Psephismata aus Larisa - und das gilt insbesondere bezüg­
lich des Ehrendekrets für Alexander - neue Einblicke in die epigraphisch dokumen­
tierte Praxis im Umgang mit Philosophen und Philosophie im Kontext des hellenisti­
schen Gymnasion48 . 
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47 Zu dem in den letzten Jahrzehnten nur spärlich angewachsenen Bestand epigraphischer 
Zeugnis e fOr hellen i ·ti eh Philo~ophen s. Hankc. Smyros (0. Anm . 1) 49- 50. Zu zwei 
weiteren Cl. l unlängsl bekanl1t gewordcl1cn In chriflcn, die möglichcrwci 'C mil hellenislischen 
Philo ophell in Verbindung zu bringen ind , vgl. D. Kn cpOcr, Apports rcceJl/s des illSCriPliofls 
grecl/lles tI I'hisroirc de /'AI//iq/li/e, Pnris 2005 , 28-. J mit Abb. 4. dcr einen Grabslein aus 
[lrclria dem Philosophen Asklcpiad aus Phleiu ', cinem Freund des Phil ophen Menederno. 
von Eretrin. wg wie en hat ( . D. KnocpOer, 8/111. dp . 2006,2 12 u. SEC LV 979, sowie einen 
in das er. t vor- oder nachchri tHe he Jahrhundert zu dati renden, ncucdierlcn Grabstein aus 
Neapel rur den akademischcn Philo ophen Herl1lokle. (I.NlIpoli 11 119 == C/G III add. 5831.b = 
fG XIV 781); zu crsterem Z ugnis s. M. I-Ianke. Der akademische Philosoph Ner/l/ok/es. 8011" 
de Eupllemos, alls Alexaudria. 211 LNapoli 11 1/9 = IG lIf lIdd. 5831.1> := IG xrv 78 / , 
Mncmosyn (im Druck), zum zw iten Text vgl. M. Hanke, Der Crabs/eil/ des Asklepiades 
Phleiasio alls Ere/ria - Philosoph III/d Freund des Mel/edelllos VOI/ Ere/rill? ZII SEG LV 979, 
MI-! (i.Dr.). Den Gechrten in ei nern seit langem bekannten delphischen Pl'oxcniedckret aus dem 
Jahr 326/5 Millleclcm s, Sohn des Euniko • aus Pyrrha (J . Bousquel, II/scrip/iol/s de De/plles 1/ , 
BCl-! 6 65 P 940-1 94J 111942176- 120. hier 95- 96). hai jUng. t 0 _ Knoepfl r. MCIIIJt.li!ll/e de 
Pyrrh(l, pro,\'elllJ (/e De/ph es: c(lII/rilm/ioll dpigrllplliqllt! ti / 'hisroire 1I'uI'I philo.WJphe er de sa 
eire. in : R. W. V . Calting, F. Mnrchand (Hrsg.), Ol/(JII/((fn/ogo.l'. xford 2010, 65- 81 bes.66-
77, mit dem plat nischen Phil ophen Menedemos von Pyrrha identifizkrt. 

48 Da. intellektuelle Leben im Gymnasion bzw. in den Gymnasia von Larisa haben 
TziafaJias, Helly. Drfcre/s (3) (0. Anlll . 2) 447-449 an Hand der einschlägigen epigr:lphischcn 
Zeugni s skizziert - zu erwähn 11 sind dic · hl'enclekl'Clc fQr Bombos aus Alexandrcia Troas. 
der historische Vorträge hielt (wm TeXlund zu ß mbo vgl. He lly , Drfcre/ ro. Anm . 45] 172-
173, Z. 1- 32), und den Astronomen AllIipllll'o au ' Hierapolis (Will Te I s. K. Gallis, t a r.m· 
ypaqJl/ca 6vpl/para uno Tl1 l\apl(Ju. AA/\ 13 f l9801 [1982124 262, hier 249- 252 = SeC 
XXXI 576; w Anlipatros vgl. G. W. Bower 'ock, AI/riparer Clw/duells, Q 33 [1983] 491, und 
L avalli , V" 'aS/I'OIIOIIIO li/deo' lJel/ti Te.l'sag/ia tardo-elleni.l'/ica , ASNP 15 [19851 539- 558 
[59 zum Text == SEC XXXV 596]). Zur Frage nach der Exist nz, v n zwei Gymnll ia in Larisa 
s. Helly, Decref (0. Anm. 45) 189-190. 


